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VON IVO KRAFT

¥ Bielefeld. Entweder, es ist
ein genialer Bluff, oder der TuS
97 Bielefeld-Jöllenbeck kann
tatsächlich schon für einen der
größten Erfolge der Vereinsge-
schichte planen. Wenn man
dem heutigen Gegner im DHB-
Pokal (Anwurf: 20.15 Uhr, Real-
schule Jöllenbeck) Glauben
schenken kann, darf der TuS 97
vom ganz großen Los für die
dritte Hauptrunde träumen.

Noch deutlich mehr als der
TuS 97 hätte sich die HSG
Hohn/Elsdorf den großen THW
Kiel als Gegner in der zweiten
Runde des DHB-Pokals ge-
wünscht. Denn die 2.500-See-
len-Gemeinde liegt 45 Kilome-
ter westlich von Schleswig-Hol-
steins Landeshauptstadt.

Nachdem die HSG mit den
Jöllenbeckern ein etwas weniger
attraktives Los gezogen hatte,
„wollten wir eigentlich zuerst ab-
sagen“, sagt Elsdorfs Handball-
obmann Hans-Detlef Gosch.
Die Begründung liegt auf der
Hand. „Wir sind ein reiner Ama-
teurverein. Bei einer geplanten
Anreise von vier Stunden kann
nicht jeder Spieler an einem
Mittwochabend dabei sein“, er-
läutert Gosch. Weil aber nicht
nur der Handballobmann weiß,
„dass man einen Wettbewerb
auf Bundesebene nicht absagt“,
kommt der Regionalligist trotz-
demnach Jöllenbeck. Umdie sat-
ten 360 Kilometer schneller be-
wältigen zu können, haben sich
die Norddeutschen zwei kleine
Busse gemietet. Trainer Chris-
tian Gosch wird wahrscheinlich
mit dem Auto nachreisen.

Das mit 0:4 Punkten gestar-
tete Schlusslicht der Regional-
liga-Nordost wäre wohl auch
ohne die Begleitumstände ein
Kontrahent auf Augenhöhe, so
aber schustert Hohn/Elsdorf 40
Jahre nach den größten Vereins-
erfolgen dem TuS 97 geschickt
die Favoritenrolle zu. Zu Feld-
handballzeiten war Hohn – da-
mals noch ohne Elsdorf – eine
nicht unbedeutende Nummer
im Feldhandball. 1969 lockten
die Nordlichter mehr als tau-
send Zuschauer an und brach-

ten dem späteren Meister Min-
den die einzige Saisonniederlage
bei. Obwohl auch Gummers-
bach mit 13:10 bezwungen
wurde, stieg Hohn damals ab
und entwickelte sich kurzzeitig
zu einer Fahrstuhlmannschaft
des Feldhandballs.

Zehren kann das Team davon
nicht mehr. Als es in die Halle
ging, baute auch Hohn allmäh-
lich ab. Im September 2008 hofft

der Verein, „dass viele Zu-
schauer nach Jöllenbeck kom-
men, damit wir finanziell nicht
wieder zubuttern müssen“, so
Hans-Detlef Gosch.

Der Gast wird im Pokal an
den Einnahmen beteiligt. Den
36:33-Sieg in der ersten Runde
beim MTV Vorsfelde, einem
Wolfsburger Oberligisten, hät-
ten „150 Leutchen verfolgt. Da
haben wir unsere Fahrtkosten

nicht wirklich rausholen kön-
nen“.

Wieer mit so viel zur Schauge-
tragenem Understatement um-
gehen soll, weiß Jörg Harke
nicht so recht. „Die können er-
zählen, was sie wollen. Das sage
ich meinen Jungs gar nicht.“ An-
dererseits hofft der Trainer des
TuS 97, „dass Hohn zurecht so
tief stapelt und wir unter die letz-
ten 32 Teams rücken.“

EinOberligist inderFavoritenrolle: Den Äußerungen des Gegners nach zu urteilen, steht der TuS 97 um
Nils Grothaus (am Ball) schon mit einem Bein in der dritten Runde des DHB-Pokals.  FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

¥ Bielefeld (ivo/gwi). Die Situa-
tion ist außergewöhnlich.
Gleich vier neue Trainer heuer-
ten zu Beginn der Saison bei hei-
mischen Landes- und Bezirksli-
gisten an. Kurz vor der ersten
Spielpause haben die Trainerno-
vizen Heiko Nossek (TuS 97 II),
Stephan Neitzel (Schildesche),
Udo Kompa (Schröttinghau-
sen/Babenhausen) und Thomas
Rolf (Brake) der Neuen Westfäli-
schen Einblick in ihr Berichts-
heft gewährt.

Den Einstieg ins Trainerge-
schäft mit erwachsenen Hand-
ballern beurteilt jeder der vier
Neuen positiv. Nur Udo
Kompa, der schon vergangene
Saison einsprang, und den Lan-
desliga-Abstieg (erfolglos) zu
verhindern suchte, empfindet
seine Aufgabe als Spielertrainer
gelegentlich „als sehr schwierig.
Gerade letzte Serie habe ich auch
mal den Überblick verloren.“

Das kann Stephan Neitzel gut
nachvollziehen, wenngleich der
Schildescher Trainer nach ein-
helliger Meinung auf dem Feld
weniger wichtig für sein Team
ist als Kompa. „Wahrscheinlich
brauche ich das auch noch, ein
bisschen mitzuspielen“, sagt
Neitzel und schiebt rechtferti-
gend nach: „Dann habe ich auch
andere Einflussmöglichkeiten.
Und bis jetzt habe ich mich im-
mer früh genugnoch ausgewech-
selt.“

Nossek und Rolf könnten
und wollten die Spielertrainer-
Rolle nicht. „Ich habe damit
keine gute Erfahrung gemacht“,
sagt Nossek und Rolf ist „wäh-
rend des Spiels viel zu sehr einge-
bunden“. Die beiden ausschließ-

lich auf der Bank arbeitenden
Trainer haben aber auch die
jüngsten Truppen zu verwalten.
Das macht schon mal viel Ar-
beit. „Die Youngster bevorzu-
gen ja Zirkushandball. Ab-
sprung vom falschen Bein und
dann noch per Dreher den Tor-
wart düpieren, gehört schon mal
dazu“, berichtet Nossek. Trotz
2:4 Punkten ist das 32-jährige
Küken der Trainerrunde mit sei-
ner Mannschaft zufrieden. „Der

Start war gut. Man sieht es nur
nicht in der Tabelle. Bisher ha-
ben wir nur eine schlechte
Hälfte in Möllbergen gespielt.“
Einverstanden mit dem bisheri-
gen Abschneiden sind auch die
Kollegen. Neitzel darf nicht,
Rolf muss nicht und Kompa will
nicht meckern.

Neitzel legte mit Schildesche
einen Traumstart (6:0 Punkte)
hin, der schon wieder Aufstiegs-
hoffnungen nährt. „Mittelfristig
wollen wir zurück in die Landes-
liga. Das muss aber nicht diese
Serie sein.“ Generell ist der
40-jährige B-Lizenz-Inhaber
froh, dass seine Jungs wieder
Lust am Handball haben. „Nach
dem Abstieg wollten sogar ei-
nige Spieler aufhören.“

Thomas Rolf hat mit dem TuS

Brake mit 5:1 Punkten fast ge-
nauso gut losgelegt wie Schil-
desche. „Wir könnten aber auch
mal unerwartet ein Spiel vergei-
gen“, meint der 47-jährige Se-
nior der Runde. Rolf, der eben-
falls eine B-Lizenz hat, warnt da-
vor, „Wunderdinge zu erwar-
ten“. Nossek lastet Brake und
Schildesche dennoch die Favori-
tenbürde auf. „Einer von beiden
geht mindestens hoch.“

Auch Kompa kann auf einen

ordentlichen Start blicken. Sein
Team meldete sich nach dem
9:26-Debakel gegen Schildesche
(„Wenn ich nicht selber auf dem
Platz gestanden hätte, hätte ich
gesagt, dass die Mannschaft ge-
gen den Trainer spielt“) zurück.
Kompa: „Das Niveau in der Be-
zirksliga ist aber auch ein ganzes
Stück schlechter als in der Lan-
desliga.“

Den autoritären Quälix
musste noch keiner geben – be-
haupten die Trainer jedenfalls.
Auch, wenn sich die vier Novi-
zen „an manche Trainingsab-
sage erstmal gewöhnen“ (Neit-
zel) mussten. Am einfachsten
hat es in dieser Beziehung wohl
Nossek mit seinem breiten Ka-
der. „Da wird die Qualität der
Ausreden besser“, meint der
B-Lizenz-Inhaber grinsend. Das
Highlight in Sachen Absagen hat
Kompazu berichten. „Einer mei-
ner Jungs konnte mal samstag-
abends nicht, weil er ’Schlag’
den Raab’ gucken musste und da
für seinen Lehrer anrufen
wollte“, so der 37-Jährige, der
nach dieser Saison seine aktive
Karriere beenden möchte.

„Das behauptest du doch
schon seit fünf Jahren“, flachst
Nossek. Auf Kompas scherz-
hafte Antwort, „das schon län-
ger zu sagen“, entgegnet Neitzel:
„Sich ein bisschen zu bewegen,
ist besser als gar nicht.“ Das fin-
det Kompa, der nach eigener
Aussage„in den letzten zehn Jah-
ren mit Zsolt Homovics eigent-
lich nur einen guten Trainer
hatte“,nicht. „Den Coach zu ma-
chen, ist besser als selber zu spie-
len. Da muss man sich physisch
nicht so anstrengen.“

¥ Bielefeld (dogi). Armin Per-
rey ist zuversichtlich. „Die
Mannschaft sendet im Training
deutliche Signale aus, dass sie in
Hamm anders zur Sache zu ge-
hen gedenkt als gegen Düssel-
dorf und Aachen“, glaubt der
Coach von Arminia Bielefeld II
nach zwei Niederlagen in Folge
an eine Wende zum Besseren. In
der vorgezogenen Partie beim
NRW-Liga-Schlusslicht Spvg.
Hamm (Anstoß heute, 17 Uhr)
zählt für ihn deshalb nur ein
Sieg.

Als Denkzettel für die allseits
als indiskutabel eingestufte Vor-
stellung beim 0:5 in Aachen
nahm das Trainerteam die
Mannschaft am Sonntag und
Montag ordentlich ran. „Wir ha-
ben den Jungs einige kleine,
enge Spielformen abgefordert,
bei denen es ziemlich zur Sache
ging“, berichtet Perrey. Außer-
dem gab es eine längere Video-
analyse, durch die noch einmal
die eklatantesten Fehler der
samstäglichenPartie herausgear-
beitet wurden. Verzichten muss
die U 23 heute auf die Jungprofis
Zlatko Janjic, Stefan Aigner und
MaikRodenberg, die zum Aufge-
bot der Profis für das Pokalspiel
in Stuttgart und die Ligabegeg-
nung in Frankfurt gehören.

Armin Perrey hat den heuti-
gen Gegner beim 0:0 in Köln be-
obachtet und dabei ein Team ge-
sehen, dass defensiv kompakt
steht, aber auch relativ schnell
auf Offensive umschalten kann.
„Trotzdem sind die Hammer na-
türlich zu packen, und wir wol-
len sie auch nicht durch den ers-
ten Saisonsieg aufbauen“, so der
DSC-Trainer abschließend.

Expertenrunde: Udo Kompa, Heiko Nossek, NW-Mitarbeiter Ivo Kraft, Stephan Neitzel und Thomas Rolf
(v.l.) machen sich ihre Gedanken über die Landes- und Bezirksliga.  FOTO: GREGOR WINKLER
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DerGegnerstapelttief
HANDBALL: TuS 97 kämpft um den Einzug in die dritte DHB-Pokalrunde

» Wir könnten auch mal
unerwartet ein

Spiel vergeigen.«
Thomas Rolf,

zu möglichen Braker
Leistungsschwankungen

»Meine Jungs bevorzugen
ja manchmal

Zirkushandball.«
Heiko Nossek,

über die Spielauffassung
seiner Youngster

¥ Bielefeld (nw/dogi). Im Ho-
ckey standen einem BTG-Sieg
bei den Senioren einige schöne
Erfolgedes DSC Arminia im
Nachwuchsbereich gegenüber.
´ 1. Verbandsliga: THC Müns-
ter 2 – Bielefelder TG 1 0:6. Mit
diesem Sieg hat sich die BTG bis
auf einen Punkt an Tabellenfüh-
rer Rheine herangekämpft. We-
gen des Ausfalls des zentralen
Mittelfelds mussten die Bielefel-
der die Mannschaft umbauen.
Nach einer kurzen Findungs-
phase lief das Kombinations-
spiel aber gewohnt sicher. Schon
zur Halbzeit stand es 3:0, und
auch nach der Pause beherrsch-
ten die Gäste Kugel und Gegner
deutlich. Die Tore markierten
Oliver Lindenthal, Nils Katen-
brink (2), Thule Freundl, Paul
Fierek und Sebastian Ruthe.

Bielefelder TG 2 – VFB Hüls
0:3. Die zweite Mannschaft star-
tete sehr konzentriert und ließ
die favorisierten Gäste lange
Zeit nicht zur Entfaltung kom-
men. Als nach der Pause die
Kräfte mehr und mehr nachlie-
ßen, setzte sich Hüls letztlich
noch sicher durch. Immerhin
verhinderte die BTG mit gro-
ßem Kampfgeist ein noch höhe-
res Resultat.
´ 1. Verbandsliga Damen:
THC Münster – SG BTG/ Osna-
brückerTHC 2:0.Beim Tabellen-
führer musste die SG aufgrund
einiger Ausfälle in der Verteidi-
gung ihr System umstellen. Des-
halb gelang es den Gästen nicht,

ihr Kombinationsspiel aufzuzie-
hen,das sie zuletzt soausgezeich-
net hatte. So bestimmte Müns-
ter weitgehend das Spiel und ge-
wann verdient.

In der Knaben-A-Verbands-
liga gewann die SG Arminia/
BTG beim HC Essen mit 2:1 und
liegt auf dem sechsten Tabellen-
platz. Die weibliche A-Jugend
des DSC Arminia beendete die
Feldsaison auf einem guten drit-
ten Rang. Arminias männliche
B-Jugend landete bei der westfä-
lischen Endrunde in Soest auf
Platz zwei. Siegen gegen Osna-
brück (6:2), Lünen (8:0) und
Iserlohn (7:2) stand lediglich
eine 2:5-Niederlage gegen den
späteren Titelträger Soest gegen-
über. Die Knaben/Mädchen B
der Arminia verlor in der End-
runde auf der Anlage in Older-
dissen das Halbfinale knapp mit
0:1 gegen Buer. Das Spiel um
Platz drei gegen den TV Datteln
konnte abschließend mit 3:1 ge-
wonnen werden.

Den Vogel schossen die jüngs-
ten Hockeyspieler des DSC Ar-
minia ab: Die C-Knaben hatten
die Endrunde über eine souve-
rän gewonnene Zwischenrunde
erreicht, gehörten dort aber
nicht zu den Favoriten. Nach ei-
nemSieg undeinem Unentschie-
den kam es dann aber zu einem
echten Endspiel gegen den TV
Jahn Oelde, das mit 3:0 gewon-
nen wurde. Damit holten die
Youngster den ersten Meisterti-
tel für Arminia in 2008.

Sieg unter Palmen: Der Bielefelder Jörg Wecke (2. v. l.) führt das Feld
bei der Senioren-WM der Speedskater in Pescara an. Wenig später ge-
lang ihm der entscheidende Ausreißversuch. FOTO: PRIVAT

Schildesche und Brake sind klare Aufstiegskandidaten
Vier Trainer-Neulinge schildern ihre ersten Eindrücke bei der Arbeit mit Seniorenteams in der Landes- und Bezirksliga

¥ Bielefeld (dogi). Die entschei-
dende Situation ereignete sich in
der fünften von sieben zufahren-
den Runden der 42 Kilometer
langen Marathonstrecke. Als die
neunköpfige Spitzengruppe der
Altersklasse 40 bei der Senioren-
WM im Speedskaten in Pescara
die besten AK-30-Fahrer rechts
überholte, stahl sich Jörg Wecke
klammheimlich auf der linken
Seite vorbei und wurde, als die
AK-30-Gruppe konterte, von
den italienischen Favoriten der
AK 40 einfach übersehen.

„Bis die gemerkt hatten, dass
ich mit den Jüngeren losgezogen
war, hatte ich schon ein genü-
gend großen Vorsprung, um das
Rennen nach Hause zu fahren“,
freut sich der Bielefelder noch
imNachhinein diebisch über sei-
nen „Bubenstreich“, der ihm
nach drei DM-Titeln in diesem
Jahr nun auch noch die Welt-
meisterschaft bescherte. Dass er
am Ende sogar noch vor den
AK-30-Fahrern als Allererster
die Ziellinie überquerte, zeigte
noch einmal, wie gut Jörg We-
cke in dieser Saison drauf war.

Das WM-Rennen verlief von
Beginn an äußerst ungewöhn-
lich. Nachdem das 250 Starter
starke Feld zunächst einmal auf
den Fernseh-Hubschrauber ge-
wartet hatte, der die Veranstal-
tung live ins Internet übertrug,
lief die eine Minute nach der AK

30 los gelaufene AK 40 das Loch
schonaufden ersten vier Kilome-
tern zu. „Anschließend führten
die Favoriten der beiden Alters-
klassen vier Runden abwech-
selnd das Feld an“, berichtet We-
cke. Er selbst sorgte immer wie-
der für Tempo, kam genau wie
seine Konkurrenten auf regen-
nassen Straßen in der Altstadt
und auf der Strandpromenade
von Pescara aber nicht weg.

Die gleich mit vier Fahrern in
der AK-30-Spitze vertretenen
Italiener unterbanden alle Aus-
reißversuche und legten es ganz
offensichtlich auf einen End-
spurt an – sie hatten die Rech-
nung allerdings ohne das ost-
westfälische Schlitzohr ge-
macht. Wecke, der für das
ETAP-Team Lübeck fährt, hatte
auf den beiden Schlussrunden,
als er auf der Küstenstraße ganz
allein im plötzlich stärker wer-
denden Wind stand, zwar noch
mächtig zu kämpfen, rettete am
Ende aber einen Vorsprung von
acht Sekunden auf diebeiden Ita-
liener Michele Cicognani und
Sergio Salino ins Ziel.

„Die Zeit von 1:21 Stunden
passte zwar nicht ganz, aber das
war mir an diesem Tag völlig
egal“, sagt Jörg Wecke, der sich
nach dem Rennen überglück-
lich die dem Weltmeister zuste-
henden Regenbogenstreifen aus-
händigen ließ.

HANDBALL-UMSCHAU

BTGmachtBoden
aufRheinegut

HOCKEY: C-Knaben des DSC Arminia
werden Westfalenmeister

Erfolgreiches
Versteckspiel

SPEEDSKATEN: Jörg Wecke düpiert in Pescara
die Konkurrenz und wird AK-40-Weltmeister
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